Meine erste Bootsreise nach Frankreich ARLES Umgebung:

Di 5.Oktober 2010
Fahrt von Bern nach Bollène

Uebernachtung im Hotel F1 in Bollène
Mi 6.Oktober 2010 

Suchen einer Rampe in Bollène nix...

In Pont St. Esprite hats eine Rampe aber kein Wasser... Rampe geht 5 m hoch und 8 m runter ?? schwierig

In Marcoule habe ich kein Dorf aber ein AKW gefunden. Auf den Tip eines Portier habe ich dann hinter dem AKW eine Rampe und einen grossen Parkplatz gefunden.

Hier ging ich um 12:12 (1614.3) ins Wasser.

Juhu ich bin auf der Rhone.

Nach 1 Std war ich bei der ersten Schleuse CADEROUSSE.
Hier wurde ich allein ohne Probleme runter gelassen.
Die 2. Schleuse in Avignon ging ganz glatt.
In Aramon 4 km nach Avignon habe ich meine erste Nacht verbracht mit 3 Seilen und dem Anker (1616.7) bei der Tafel 241.

Do 7.Oktober 2010

Am Morgen um 5:30 wurde ich durch einen Frachter geweckt..... schaukel..schaukel

Um 7:30 bin ich dann los gefahren Richtung Beaucaire. Ich plante hier in den Canal du sète einzubiegen.

Aber da ist kein Kanal.  Der endet in der Stadt; die Schleuse wurde geschlossen.

Nach der Suche bin ich weiter gefahren. Die 3. Schleuse Beaucaire war ein Problem. Ich habe mich immer wieder bemerkbar gemacht:  Im Kreis fahren oder so. Aber ich wurde nicht berücksichtigt.  Nach 90min kam dann ein Gastanker. Auf den hatte man wohl gewartet. Nach 105 min war ich auch da durch.

Da meldete sich mein Darm: Durchfall.

Sowas konnte ich nicht so schnell auf das Ufer verlegen. Notmassnahme: Kerichtsack.....ging erstaundlich gut.

Nun suchte ich einen Langedoc kanal.  Den fand ich nicht .... aber das habe ich nicht gemerkt.

Plötzlich taucht eine neue Kreuzung auf: Arles – Beaucaire - St. Marie de la Mer.

Juhu ich entschied mich für St. Marie de la Mer. Ich dachte, ich bin im Langedoc kanal.

Dieser Fluss war schmaler und sehr grün wie im Dschungel.
Nach 1h erreichte ich die Schleuse St. Gilles. Ich dachte es sei eine andere Schleuse.

Sie war zu. Alle Signale auf rot (heisst geschlossen).Mist.

Nach 15 min und vielen Versuchen, gesehen zu werden fuhr ich weiter Richtung St. Marie de la Mer.

Nach weiteren 10 min hats bei mir geklickt: Das war die Schleuse St. Gilles........

Ich kehrte um, um es an der Schleuse nochmals zu versuchen.  Nix. Ich landete bei der Brücke nach St. Gilles in der alten Rhone (1621.8). Plötzlich war mir klar, dass ich hier am besten einkaufen könnte. 
Nun bin ich nach St. Gilles gelaufen...etwa 4 km um einzukaufen. Doch ich fand keinen Laden.

Dank einem alten Mann wurde ich dann doch fündig.  5 Lt zu drinken und sonst noch viel Zeugs.

Beim Rückmarch wurde mir die Last dann klar. Dazu kamen noch die Disteln. Am Strassenrand gab es kleine Disteln. Die haben immer wieder meine Glocs durchstochen. So musste ich alle 500m diese Disteln raus ziehen.

Am Schiff angelangt war ich ganz zu frieden. Nach dem Nachtessen (20:00) war es so dunkel, dass ich schlafen ging. Um 22:00 wurde ich krass geweckt. Die Polizei stand am Ufer und rief mir zu: ist da jemand..........??
Langsam habe ich meinen Kopf rausgestreckt.  Nach kurzem Disput liessen sie mich schlafen.Der Polizeieinsatz war kein Zufall: Hier ist auch ein Clochard Schlafplatz...Einsclafen ging lange nicht...... Aber dafür hat mich eine mittlere Migräne diese Nacht lange wach gehalten.
Fr 8.Oktober 2010
Aufweckschiff um 4:30.
Um 8:00 wollte ich aufbrechen. Doch nach 100 m war mein Motor heiss. Kühlungsproblem.

Am Steg, den ich da gefunden hatte, habe ich die Wasserpumpe zerlegt.Nix. Und den Ansaugschlauchhabe habe ich auch durch geblasen. Nix geht.

Der nächste Fussmarsch war fällig.Ich musste einen Bootsmechaniker suchen. St. Gilles ist ein typischer Bootstreffpunkt. Viele Mietboote stehen da. Doch mir sagte man: Hier gibts keinen Bootsmechaniker.

Wau was nun.....    Ich ging zum Schiff zurück, um den Fehler selbst zu suchen.

Nach mehreren Versuchen..... habe ich den Motor wieder laufen lassen...... und er kühlte....

Ein Wunder....

Nun fuhr ich zur Kreuzung Arles – Beaucaire - St. Marie de la Mer zurück um dann nach Arles abzubiegen.

Die alte Stadt mit vielen schönen Häusern war wunderbar.... Aber wo ist da der Hafen......

Nach verschiedenen Kreuz- und Querfahrten sah ich einen Kutter am Ufer stehen. Ich steuerte dahin.

„Wirf Dein Seil, ich binde Dich an.....“ So wurde ich empfangen. Hans Walther, ein Winterthurer war der Schiffbesitzer. Er hat mir geholfen, mein Boot anzubinden..

Hans und Doris haben mich herzlich empfangen. Sie haben mir bestätigt, dass es hier keinen öffentl. Hafen gebe. Wir seien am Pier der Schifffahrtsbehörde VNF. Und da diese heute um 17:00 schliesse, hätten wir bis Montag einen Platz.

Mein grosses Problem aber war : kein Benzin......

Nach 1 h Pause habe ich mich entschlossen, Benzin zu suchen. Hans hat mir angeboten, mit zu kommen. Mit allen unseren Bidons (15lt) sind wir dann los gelaufen. 2 Leute haben uns gegenteilige Infos gegeben, wo es eine Tankstelle habe. Wir haben uns für den Richtigen (?) entschieden. Nach 45 min haben wir dann die Tankstelle gefunden. Mit 25 lt (+ einen gekauften Bidon) haben wir den Rückweg angetreten. Am Pier angekommen, habe ich alles was ich hatte in meinen Tank gefüllt inkl 3 lt 2-Taktbenzin. Doris hat mich informiert, dass sie mein Bott lange festgehalten hätte, da ein Frachter viele Welle produziert hätte und somit viele Kratzer an meinem Schiff entstanden wären. Hans schlug vor, mein Boot parallel an sein Boot zu vertäuen.

Zur Lage: wir sind an einer Betonküste, keine Ringe oder Pfosten um das Boot zu befestigen....

Am Anfang war mein Schiff an 2 Nägeln befestigt.... krumm und rostig...

Als „Attraktion“  war eine Einleitung von Abwasser direkt neben unsern Booten. Wenn man auf der  Pier da durchgehen wollte, musste man  immer zuerst hören... und dann rennen......

Gegen Abend kam Doris zu mir und hat mich zum Abendessen eingeladen. Für mich war dieser Kontakt wie eine Offenbarung. Endlich mal wieder lustige Leute. Wir haben gut gegessen und viel geplaudert. Dabei habe ich erfahren, dass der Schleusenwärter von St. Gilles schon am Morgen nicht arbeiten wollte. Er hatte erst nach 30min hupen etc. die Schleuse bedient. Hans vermutet, dass er immer zuerst die Zeitung fertig liest.......................
Sa 9.Oktober 2010
Wie ich am Morgen erwachte, war Doris wieder in der Küche und hat mir zum Frühstück eingeladen.  SUPER.
10:10 (1624.0) mit 5/8 vollem Tank bin ich dann losgefahren. Richtung Avignon.

Hans hat mir gezeigt, wo die einzige Tankstelle für Boote in Avignon liegt.

11:25 war ich in Beaucaire

11:42-12:45 Schleuse Beaucaire die mich etwa 15 m hochhob. (1626.0).

Um 16:11 war ich in Avignon an der Tankstelle.

Die Tankstelle ist geschossen.... Help....

Ein Billetfrau am Fluss sagte mir : der Hafenmeister wohnt gegenüber im Haus 34. (wenn er da ist.). Die nächste Tankstelle schätzt sie, sei etwa weitere 3 km weiter weg....

Der Hafenmeister war da. Und so hatte er  mir vom Ufer aus (8m höher)  die Benzinleitung runter gelassen.

Alles ok. Preis statt 1.35 etwa 1.55 Euro.  Na dann. Nun hatte ich Benzin bis zum Auto.

Beim Bergfahren treffe ich unterwegs einen kleinen Tanker. Er fuhr genau gleich schnell wie ich. So kamen wir gemeinsam in die nächste Schleuse.Wir fuhren gemeinsam durch die Schleuse Avignon (16:44 – 17:30) . Hier wurden wir etwa 10 m hoch gehoben.

Nun stellte ich fest, dass es möglich wäre, schon Sonntags in Bern zu sein (zum Geburtstag meiner Schwiegermutter).

Nach einer schnellen Fahrt gleichzeitig mit dem Tanker war ich fast am nächsten Ziel.

Gegen 19:00 war ich dann vor der Schleuse Caderousse angelangt. Wieder war ich gleich schnell wie der Tanker gefahren. So hoffte ich wieder mit ihm in die Schleuse zu kommen. Vor einem Wartefloss hatte ich kurz gebremst mit dem Motor (rückwärts). Aber das bremste nicht. Auch der Vorwärtsgang ging auch nicht ....   So musste ich dem Schleusenwärter per Handzeichen mitteilen, dass ich NICHT mitkommen konnte  in die Schleusenkammer. 
Was war da los ????  Ich ruderte zum Floss und versuchte raus zu finden, was da los war.  

Ich fand nix. Nach der Kontrolle meiner Gangschaltung gab ich mich geschlagen. Ich kletterte hoch auf den 10 m hohen Mast an dem ich angebunden war, und begab mich zum Schleusenwärter. Er konnte mir nicht helfen, war aber bereit, mich per Ruder durch die Schleuse zu lassen. Harte Arbeit.

Nun hatte ich noch meinem Fahrlehrer (auch Bootsmech) angerufen. Er sagte mir, dass ich so ein Problem nicht an Ort reparieren könne. Am bergseitigen Floss bei vielen hellen Scheinwerfern habe ich übernachtet. Eine Idee wie es weiter gehen soll, hatte ich nicht.

So 10.Oktober 2010
Sonntag Morgen. Als Seiteninfo habe ich gestern gelhört, dass mein Auto etwa 4 km von hier weg sei. Es solle auch nach etwa 2km eine Rampe geben wo ich mein Boot auch aufzuladen könnte. Da mein Schleusenwärter nicht reagierte auf mein Rufen(Er sitzt im Turm), entschloss ich mich, mit Rudern zu meinem Auto zu bringen. Nach 30 min ging der Alarm in der Schleuse los. Mir wurde zugerufen, ich solle sofort zurückkommen. Mein Ruderweg sei so nicht erlaubt weil viel zu gefährlich.
Nach längerem Knurren ruderte ich zurück. Dabei hatte ich meinen kaputten Motor hochgeklappt um Energie zu sparen. 
Kurz darauf führ eine Jacht talwärts vorbei. Ich hatte sie angehalten und gefragt, ob sie mich zum Auto schleppen könnte.  Leider nein.

Am Floss angekommen, stand der Schleusenwärter am Steg. Er erklärte mir die Situation und schlug mir vor nach einer Pause zum Schleusenturm zu kommen.

Während meiner Pause erschrack ich......... Mein Propeller fehlte..... Durchmesser 30 cm  >  5kg schwer........ 
Zum Glück hatte ich einen Reservepropeller ohne Montagematerial.
Wo ist der hin ????  Jetzt verstehe ich die Probleme VOR der Schleuse.

Beim Schleusenwärter hatte ich ihm dann mein Problem erklärt.

Ich bräuchte eine Mutter für die Achse und eine 10cm Unterlagscheibe. Der Schleusenwärter staunte. Woher sollte er das nehmen.
Im nahen Kraftwerk solle es eine Werkstatt geben. Er rief da an, doch man wollte/durfte mir nicht helfen.  Und nun ??  Wehklagend entlies er mich mit einer Adresse einer Landmaschienenreparaturwerkstatt in Orange. Vor der Gittertür sah ich überall am Boden Muttern, Scheiben herum liegen, die der Monteur beim Bau vergessen hatte. Etwas verwirrt, bot er mich auf, tief in den Staudamm in eine andere Werkstatt zu kommen. Mit einer Tüte voll Muttern etc, ging ich zum Boot......

Nun fehlte mir nur noch das Werkzeug. Dieses lag in meinem Auto 4km weg. Mein nächster Fussmarsch stand bevor. Nach 25min hatte ich die 2. Rampe gefunden. Super.

Weiter zum Auto begann ich zu laufen. Per Autostop gings plötzlich besser. Man brachte mit (im parfumierten Auto) direkt zu meinem Wagen. 
Diesen verschiob ich nun zur 2. Rampe. Mit meinem Werkzeug lief ich nun zum Boot. Nach 10min war alles montiert und das Boot funktionierte wieder.
Wie immer (?) fuhr GERADE jetzt eine Jacht vorbei, die mein Boot sicher zum Auto geschleppt hätte.
Nun fuhr mein Boot wieder und ich konnte zur Rampe 2 fahren. Langsam und vorsichtig, denn die Mutter passte nur halb..... 
Nach dem Verladen meines Bootes um etwa 18:00, bin ich zum Hotel gefahren um mir einen gemütlichen Abend zu machen.

Mo 11.Oktober 2010
Nun machte ich mich auf den Weg nach Hause. Für das Fest wars zu spät. Doch trotzallem ist mein Bootsausflug nun um 18:00 in Bern doch glimpflich abgelaufen.
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Wenn auch ohne meinen 1. Propeller.











Pedro773.ch

1 Weg Marcoule – Arles – St.Gilles  ist etwa 90km

180 km mit 15 km/h  => 12 h

.

